[image: image1.wmf]
Allgemeine Gebete
Weniger ist mehr
Glücklich alle, die auf das meiste verzichten können,
weil sie es gar nicht brauchen.

Sie freuen sich am täglichen Brot, am frischen Wasser.
Sie nehmen wie die Vögel nur das, was sie gerade brauchen zum Leben.
So tragen sie Sorge zur Schöpfung und reisen nicht ständig herum,
weil vor ihrer Nase die Sonne scheint und die Welt schön ist.

Ihr Haus ist keine Sammlung von billigen und teuren Gegenständen,
sondern Weniges erinnert sie an Vieles.

Wenn sie einmal gestorben sind, muss nicht viel weggeräumt werden.
Sie denken nicht ständig darüber nach, was ihnen noch fehlt.

Weil ihnen im Grunde genommen fast nichts fehlt,
kommen sie nicht einmal auf die Idee zu fasten.

Glücklich alle, die auf das meiste verzichten können, weil sie es gar nicht brauchen.

Sie sind am reichsten.

aus: Ergänzung Werkheft Gottesdienst, Fastenopfer & Brot für alle, 2015, nach einem Satz von Rabindranath Tagore. In: Robert Seitz, So weit der Himmel ist. Horizont-Erweiterungen. Kurztexte und Geschichten, 2008, Verlag BbB.
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